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Färben ¦ Dauerwellen
Verkauf der meistbekannten
Farben, wie Kleinol, I media, Sava-
color u. a. zu bill. Tagespreisen.
I. Spezialgeschäft für Damen und
Herren, nebst separatem Sanitäts¬

geschäft nebenan.
Spezialität: Krampfadernstrümpfe.

F. KAUFMANN
Kasernensir. 1 1 b. d. Sihlbrücke,

Zürich.

¦ Wirreinigen I
|| ganze Uniformen É

^ und einzelne Teile É
% rasch, gründlich, ^

schonend \\i und billig. i1 Schicken
|| Sie alles, was \^BË|
H Sie zu färben ^SPJ_=
|| und zu reinigen J_>|

^ haben, an die J^'

FARBEREI

MURTEN

24er Tabak

Einmal
im Jahr

sollten auch Sie

ihr
Blut reinigen, zugleich

Leber und

N î eTe II Funktion
_______ anregen

Därme rieh,,9 _,_______ entschlacken
Sie bei Ihren Apotheker dl« altbekannte

SARSAPARILL MODELIA
Vi Kur Fr. 9., 'I, Kur Fr. 5.. die auch Ihnen helfen wird.

CENTRAL-APOTHEKE, GAVIN & CO. GENF

Sdildrnfuppc
Da liege ich nun, gebrochen und

beraubt. Mein Blinddarm, ein Teil meines
Ichs, ist nicht mehr. Ich bin ein Wrack.
Der Aethergeschmack weicht nicht aus
meinem Mund, mich dürstet doch wer
fragt darnach

Bald setzt der Hunger ein: schüchtern
zunächst, zaghaft dann stärker, zuletzt
gierig wie das Steueramt. Mit letzter Kraft
läute ich der Schwester. «Bringed Sie mir
öppis bitte!» hauche ich. Sie geht,
kommf wieder und bringt Tee. Tee

gegen den Hungerl
Am Abend gibt es Zwieback.
Am nächsten Tag gibt es Schleimsuppe.

Wie habe ich sie verpönt, wie
habe ich sie gehahtl Aber jetzt, jetzt
liebe ich sie. Krampfhaft halte ich den
Löffel in meiner vom Hunger geschwächten

Hand, ich lechze darnach, Sie ist gut,
sie labt mich. Am Abend gibt es wieder
Schleimsuppe sie tut mir wohl.

Zwischen den Mahlzeiten knurrt mein
Magen wie ein böser Hund. Ich versuche,
ihn zu trösten; rede ihm zu, als sei er
ein kleines, hilfloses Kind er knurrt
trotzdem. Am nächsten Tag gibt es
Schleimsuppe! Mir graust. Doch ich darf
nicht elendig verwelken. Mit geschlossenen

Augen ich kann dieses trübe,
schleimige Grau nicht mehr sehen
spüle ich das Zeugs den Gaumen hinunter.
Wieder wird es Abend. Lächelnd tritt die
Schwester an mein Beft. Und in meinen
Teller leert sie ja, Sie haben es
erraten. Aber plötzlich den bereits
ergriffenen Löffel lege ich wieder aufs
Tablett regt sich in meinem Innern ein
heldenmütiger Kampfgeist, der Wille zur
Rebellion zum Hungerstreik!

«Nein», sage ich matt, «nie wieder
Schleimsuppe!» Ich sehe den Dampf, der
aus dem Teller steigt, schwächer und
schwächer werden.

Es gibt kein Zurück mehr.
Ein schwacher Körper doch ein starker

Geist!
Da huscht die Schwester, die Gute,

herein, um das Geschirr zu holen. Meine
Augen blitzen voll Trotz, Sieg und Triumph.
Sie aber nimmt traurig meinen Teller und

sagt so nebenbei:
«Schade um die gute

Spargelcremesuppe ...»
«Spargelcremesuppe», tönt es von fern.
Ich Rindvieh I Petra

Glum ift Pflicht
Jeder Mensch hat die Verpflichtung,

glücklich zu sein. Glück isf weder ein
Vorrecht noch eine Gabe, sondern eine
Pflichf, an deren Erfüllung jeder Mensch
arbeiten muh, genau so wie er arbeiten
muh, um sich zu nähren oder zu kleiden.
Noch viel zu sehr verbinden wir in
Gedanken den Begriff «Glück» mit einer
Lotterie, wo einer unter vielen das grofje
Los zieht und die anderen leer ausgehen;
es spukt noch die Göttin Fortuna in den
Köpfen, jene Götfin, die launisch sein
soll, wie der Wind.

Wohl beginnen wir heute, da alle Werte
von einem Tag auf den anderen
zerschlagen werden können, zu begreifen,

daf) Glück nicht identisch ist mit
materiellem Wohlergehen, aber wir vermögen
es noch nichf recht, aus dieser Erkenntnis
die Folgerung zu ziehen. Wir kennen das

Wort Goethes, «der wahre Reichtum ist

ein Herz, das reich genug ist, keinen
Reichtum zu verlangen», doch: wer lebt
danach

In jedem Menschen wohnt das Streben
nach materieller Sicherung seines Lebens,
und das ist recht so, doch dürfen wir
eines nicht verkennen: es gibt keine
moralische Verpflichtung, reich zu werden,
aber glücklich zu werden, isf Pflicht jedes
Menschen.

Heute, da uns unsagbare Not umgibf,
glauben viele Menschen, sie dürfen gar
nicht glücklich sein, das sei Ketzerei.
Aber bedenken wir es recht, jeder, der
sich bemüht, vor allem selbst einmal
glücklich zu werden ich meine, glücklich

aus reinem, tiefem Herzen trägt
seinen kleinen Teil bei zum Glück der
Welt. Das ist das mindeste und erste, das

wir der Welt geben müssen, diesen kleinen
Beitrag des eigenen Glückes.

Wenn wir so weit sind, aber erst dann,
dürfen wir auch an die anderen denken.
Dann sind wir fähig zu echtem, fruchtbarem

Mitleid, das heiht, zu jenem
Mitleid, das nicht zu verstehen ist als «Mif-
klagen», sondern als Helfen. Helfen heiht
geben, geben aber kann nur der, der hat.
Glück geben können wir nur, wenn wir
selbst glücklich sind.

Denken wir doch daran, dah es
niemandem nützt, wenn wir den Kopf hängen

lassen und mit ernstem, schwerem
Sinn durch das Leben gehen. Leid, das

wir erkannt haben, sollen wir nichf mil
trüber Miene bestätigen, sondern wir
müssen diejenigen, die es getroffen hat,
aufrichten. Stehen wir mutig zu unserem
Glück. Man wird uns nicht darum
beneiden, sondern man wird uns dankbar
sein. Wenn wir voll eines inneren Glückes
sind, dann sind wir nämlich fähig zu

rechter, mitfühlender Liebe, das ist mehr
als nur schales Mitleid, der vom Unglück
Getroffene spürf das.
Der Mensch glaubt so gerne an das
Schöne und Gute, wenn man ihm nur ein

wenig zu diesem Glauben verhilff. Das

können wir am besten, wenn wir ein
glückliches Leben vorleben. Glücklich zu
leben isf Verpflichtung. Lulatsch.

Ukrin 3tori uasfdbc tun
Frauen klatschen ja gern, man weih

das. Es wird uns obendrein von Männern
so oft scherzhaft oder tadelnd vorgetragen,

dah es natürlich stimmen muh.

Männer dagegen klatschen nie sie

würden es uns sofort auf den Tisch hauend
beweisen, wenn wir uns erkühnen sollten,
es auch nur anzunehmen. Aber so sind

wir ja nicht. Wir nehmen auch dann nicht

an, dah sie klatschen, wenn sie stundenlang

über das Rösli in der «Pinte»
Geschichten erzählen. Das sind dann eben
Diskussionen über eine' interessante Frau

und wir können froh sein, dah sie sich

so eingehend mit einem Wesen unseres
Geschlechts beschäftigen.

Nein, Männer klatschen wirklich nie.
Neulich, als sich ihrer vier darüber
unterhielten, ob «Dieunddie» fatsächlich ¦ ¦
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Schleimsuppe
Os lisge icn nun, gsbrocksn uncl bs-

rsubt. /vìsin ölinciclsrm, sin Isii msinsz
icii!, iît niciit mskr. lcli bin sin Wrsclc.
Osr ^siksrgszckmsclc wsickt niciit su!
msinsm /vìunci, micii clürztst ciocii wsr
tragt cisrnscn

IZsici zstrt clsr i-iungsr sin: zckücktsrn
runsckzt, rsgkstt cisnn ztsrlcsr, rulstrt
gisrig wis cis! Ztsusrsmt. /Viit letrtsr Xrslt
lsuts icii cisr Zckwsztsr. «IZringsci 5is mir
üppiz bitts!» ksucks ick. 8is gsiit,
Icommt wiscisr uncl bringt Iss. Iss
gsgsn cisn kiungsri

^m ^bsncl gibt e! Iwisbsclc.
^m nsckztsn Isg gibt s! Zckisim-

supps. Wis ksbs icii sis vsrpànt, wie
iisbs icii !is gskshti >^bsr jstrt, jstrt
lisbs icli !is. Xrsmptkstt ksits icli clsn
l-öttsl in msinsr vom kiungsr gszckwsck-
tsn kisnci, icii leclirs clsrnscli, 8is i!t gut,
!is lsbt micii. ^ni ^bsnci gibt S! wiscisr
Zcklsimzupps !is tut mir wolil.

.rwizcksn clsn //sklrsitsn lcnurrt msin
/vìsgsn wis sin bàzsr kiuncl. Icii vsrzucks,
iïin ru tràztsn? rscis ilim ru, sl! !si sr
sin icisins!, liiitio!S! Xinci er tcnurrt
trotrclsm. ^m nsclütsn Isg gibt s!
8ckieimzupps! //ir grsuzt. Dock icii cisrt
niclit slsnclig vsrwsllcsn. /vìii gszcliio!-
!snsn ^ugsn icii lcsnn ciis!S! trübs,
zcklsimigs Qrsu niclit mskr !sksn
zpüis ick cis! Isugz clsn Osurnsn kinuntsr.
Wiscisr wirci S! /Xbsnci. >.sckslncl tritt clis
8ckwsztsr sn msin IZstt. Uncl in msinsn
Islisr lssrt !is js, 8is ksbsn S!
srrstsn. >>».ber piàtrlick cisn bsrsit!
s^grittsnsn I.öktel Isgs ick wiscisr su<!

Isblstt rsgt iick in msinsm innern sin
kelcisnmütigsr Xsmptgsizt, clsr Wills rur
ksbsllion rum kiungsrztrsilci

«KIsin», !sgs ick matt, «nis wiscisr
8cklsimzupps!» lck !sks cisn Osmpt, cisr

su! cism Islisr !tsigt, zckwscksr uncl
zckwscksr wsrclsn.

kz gibt lcsin lurüclc mskr.
Iïin !ckwscker Xörpsr clock sin !tsr-

icsr Osizt!
Os kuzckt clis Zckwsztsr, ciis (Zuis,

ksrsin, um cis! (Zszckirr ru koisn. //sins
^ugsn blitrsn voll Irotr, 5isg unci Iriumpk.
5is absr nimmt trsurig msinsn Isllsr unci

!sgt !o nsbsnbsi:
«Zckscis um clis guts 8psrgsl-

crsmszupps ...»
«8psrgelcrsms!upps», tönt S! von tsrn.
Ick lîincivisk l ketrs

lZIürk ist Pflicht
wscisr //sn!ck kst ciis Vsrptticktung,

glüclclick ru !sin. lZIüclc i!t wscls' sin
Vorrsckt nock sins (5sbs, zoncisrn sins
Glückt, sn cisrsn iïrtûllung jscisr /vìsn!ck
srbsitsn muh, gsnsu !o wis sr srbsiisn
muh, um zick ru nskrsn oclsr ru Iclsicisn.
klocti visi ru !skr vsrbinclsn wir in (5s-
cisnicsn clsn ösgritt «cZiücic» mit sinsr
l.ottsris, wo sinsr untsr vislsn cls! grohs
>.oz riskt unci ciis sncisrsn issr suzgsksn?
S! !pulct nock ciis Oöttin kortuns in cisn

Xöpisn, jsns Oöttin, ciis Isuni!ck Zsin

zoll, wis cier Wincl.
Woki beginnen wir ksuts, cis slls Ws^ts

von sinsm Isg sut cisn sncisrsn rsr-
zcklsgsn wsrcisn Icönnsn, ru begrsitsn,

cish (?iüclc nickt icientizck izt mit msts-
risllsm Woklsrgsksn, sbsr wir vsrmögsn
sz nock nickt rsckt, suz ciiszsr krlcsnntniz
ciis kolgsrung ru risksn. Wir Icsnnsn clsz

Wort (Aostksz, «clsr wskrs iîsicktum i!>

ein i-isrr, cis! rsick gsnug izt, icsinsn
ksicktum ru verlangen», clock: wer lsbt
clsnsck

ln jscism /^sn!cksn woknt cis! 5trsbsn
nsck mstsrisller Zicksrung zsinsz I.sbsnz,
uncl cisz izt rsckt zo, ciock ciürtsn wir
sinsz nickt vsrlcsnnsn: s! gibi icsins mo-
rslir-cks Vsrotlicktung, rsick ru wsrclsn,
sbsr giüciclick ru wsrcisn, i!t ptiickt jscisz
/v>snzcksn.

kisuts, cls unz unzsgbsrs kiot umgibt,
gisubsn visis /vìsnzcksn, zis ciürtsn gsr
nickt glüclclick zsin, clsz zsi Xstrsrsi.
^.bsr bscisnicsn wir sz rsckt, jscisr, clsr

!ick bsmükt, vor siism !S>bzt sinmsi
glüciciick ru wsrcisn ick msins, glücic-
lick suz rsinsm, tistsm ktsrrsn trsgt
zsinsn iclsinsn Isil bsi rum Oiücic cisr

Wsli. Osz izt clsz niinclszts unci srzts, cisz

>vir cisr Wsit gsbsn müzzsn, cliszsn Iclsinsn
ösitrsg clsz sigsnsn Oiücicsz.

Wsnn wir zo wsit zincl, sber srzt cisnn,
ciürtsn wir suck sn clis sncisrsn cisnicsn.
Osnn zincl wir tskig ru scktsm, truckt-
bsrsm //itlsici, clsz ksiht, ru jsnsm /v>it-

lsicl, clsz nickt ru vsrztsiisn Ì!t sl! «/vìii-
Icisgsn», zoncisrn siz kielten, ktsltsn ksiht
gsbsn, gsbsn sbsr lcsnn nur clsr, clsr kst.
(?lüclc gsbsn Icönnsn wir nur, wsnn wir
zslbzt glüclclick zincl.

Osnlcsn wir clock clsrsn, cish sz nis-
rnsncism nütrt, wsnn wir cisn Xopt ksngsn

iszzsn uncl mit srnztsrn, zckwsrsm
8inn clurck cisz i.sbsn gsksn. l.sicl, ciaz

wir sricsnnt ksbsn, zollen wir nickt mit
trüber /vìiens bsztstigsn, zoncisrn wir
müüsn ciisjsnigsn, ciis sz gstrotlsn kst,
sutricktsn. 8teksn wir mutig ru unzsrsm
(5lücic. //sn wircl unz nickt cisrum bs-
nsicisn, !oncisrn msn wi^ci unz cisnicbsr
zsin. Wsnn wir voii sinsz inneren (Zlücicsz
zincl, clsnn zinci wir nsmlick tskig ru
rscktsr, mittüklsncisr l.isbs, cisz iît mskr
slz nur zckslsz /v>itlsicl, cisr vom Unglück
Ostrottsns zpürt clsz.
Osr //snzck glaubt zo gsrns sn cls!
Zcköns uncl Quts, wsnn msn ikm nur sin
wsnig ru ciis!sm Olsubsn vsrkiltt. Os!
lcönnsn wir sm beztsn, wsnn wir sin
giüciclicksz l.sbsn vorleben. Olüclclick ru
lsbsn izt Vsrptiicktung. l.uistzck.

wenn zwei dasselbe tun
krsusn iclstzcksn js gsrn, msn wsih

cisz. Lz wirci unz obsnclrsin von /vìsnnsrn
Zo ott zcksrrkstt ocisr tsclslnci vorgstrs-
gsn, cish sz nstüriick !timmsn muh.
/vìsnnsr cisgsgsn iclstzcksn nis zie

würcisn sz unz zotort sut cisn lizck ksusnci
bswsizsn, wsnn wir unz sricüknsn zoiltsn,
sz suck nur snrunskmsn. ^ber zo Zinci

wir js nickt. Wir nskmsn suck clsnn nickt

sn, cish zis iclstzcksn, wsnn !is ztuncien-
isng über cisz közli in clsr «kints» (?s-
zckicktsn srräklsn. Osz zincl clsnn sbsn
Oizlcuzzionsn übsr sins' intsrszzsnts krau

uncl wir Icönnsn trok zsin, cish zis zick

zo singsksncl mit sinsm Wszsn unzsrsz
Oszcklscktz bszcksttigsn.

KIsin, /vìsnnsr Iclstzcksn wiriciick nis.
KIsuiick, siz zick ikrsr vier clsrübsr unter-
kisltsn, ob «visunclclie» tatzsckiick
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